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P E R F E K T E R  V I O L I N E N K L A N G  F Ü R  E U R E  P R O D U K T I O N

GEIGEN RICHTIG ABMIKROFONIEREN

Geigenklänge können das Arrangement 

ver edeln und dem Song eine zusätzliche 

Dimension geben. Voraussetzung ist 

allerdings, dass die Geige gut gespielt 

und perfekt aufgenommen wird. Aufgrund 

ihrer komplizierten Abstrahlcharakteristik 

ist die Violine ein Instrument, deren 

Abnahme selbst für den gestandenen Profi 

eine Herausforderung darstellt. Wie ihr den 

perfekten Geigenklang auf die Festplatte 

bekommt, wollen wir in diesem Beitrag 

erläutern.

P E R F E K T E R  V I O L I N E N K L A N G  F Ü R  E U R E  P R O D U K T I O N

Ein Himmel
voller Geigen
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Ob als Harmoniesatz im Beatles-Song oder 
als Unterstützung für die Melodielinie im 
Welthit „Viva la Vida“ von Coldplay – die 
Geige ist in der Popmusik häufiger zu hören 
als es uns manchmal bewusst ist. Eigentlich 
ordnen wir die Violine ja eher dem klas-
sischen Genre zu, da sie eines der wich-
tigsten Instrumente im Orchester ist und 
dort eine zentrale Funktion im Arrangement 
innehat. Schließlich ist der Konzertmeister, 

der die zweitwichtigste leitende Funktion 
im Orchester einnimmt, der Stimmführer 
der 1. Violinen, was die herausgehobene 
Position dieser Instrumentengruppe unter-
streicht. Berühmte Geigen-Virtuosen haben 
schon seit jeher die Zuhörer begeistert und 
wurden mit Kultstatus verehrt, wie zum Bei-
spiel der Italiener Paganini, dessen brillante 
Spielweise und dämonisches Aussehen ihn 
zu Lebzeiten zur Legende machten.
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Tonerzeugung bei der Geige
Zugegeben: Als meine kleine Schwester im 
Elternhaus anfing, Geige zu üben, keimte in 
mir der dringende Wunsch,h auszuziehen. 
Schräge Töne und ein nicht perfekter Bogen-
strich ergeben bei diesem Instrument unwei-
gerlich einen quietschenden Sound, der das 
menschliche Gehör besonders stark malträ-
tiert – schließlich umfasst der Grundtonbereich 
der Geige einen Frequenzumfang von 196 bis 
1300 Hz und liegt damit im gehörempfind-
lichsten Bereich. Auch der sägezahnförmige 
Schallwellenverlauf sorgt dafür, dass der Klang 
einer Geige manchmal als schrill empfunden 
wird: Die Tonerzeugung erfolgt bei den Streich-
instrumenten dadurch, dass der Musiker mit 
dem Bogen über die Saite streicht. Diese wird 
soweit ausgelenkt, bis die Saitenspannung zu 
groß wird und die Haftreibung des Bogens 
nicht mehr ausreicht. Die Saite schnellt zurück, 
wird jedoch vom Bogen gleich wieder erfasst 
und das Spiel beginnt von vorn. Diese erzwun-
gene Saitenschwingung erzeugt in der Luft 
den Schalldruckverlauf einer Sägezahnwelle.

Kondensatormikro – die beste Wahl
Eine Sägezahnwelle weist einen sehr hohen 
Obertonanteil auf – Obertöne bis zehnter oder 
zwölfter Ordnung sind im Spektrum durchaus 
noch vorhanden. Deshalb erstreckt sich das 
Spektrum einer Geige bis ca. 10 kHz – um so 
hohe Frequenzen sauber abbilden zu können, 
müsst ihr ein Mikrofon verwenden, das diese 
Schallschwingungen exakt in elektrische Schwin-
gungen umwandeln kann. Für die Abnahme 

Der Druckempfänger – Kommando Kugel

Mikrofone, die nach dem Druckemp-
fänger-Prinzip arbeiten, haben eine 
akustisch dichte Kapsel und somit kei-
ne seitlichen oder rückwärtigen Schall-
einlässe. Im Gegensatz zu Druckgra-
dientenempfängern, die solche rück-
wärtigen Schalleinlässe aufweisen, ist 
die Membran eines Druckempfängers 
nur von vorn dem Schallwechseldruck 
ausgesetzt. Dadurch ergibt sich beim 
Druckempfänger eine Kugelcharakte-
ristik für alle Frequenzen, deren Wel-
lenlänge größer ist als die Ausdeh-
nung des Mikrofons. Diese Schallwel-
len beugen sich um das Mikro herum 
und lenken die Membran aus, egal 
aus welcher Richtung sie kommen. 
Während beim Druckgradientenemp-
fänger der Schalldruckunterschied 
zwischen dem Druck vor und hinter 
der Membran die Antriebskraft der 
Membran bestimmt, ist die Membran-
kraft beim Druckempfänger lediglich 
vom absoluten Schalldruck vor der 
Membran abhängig. Dadurch ergeben 

sich gegenüber den Druckgradienten-
empfängern einige entscheidende 
Vor teile: Die Frequenzabhängigkeit 
der Membranauslenkung entfällt bei 
Druckempfängern, wodurch sich ein 
absolut ebener Frequenzgang von 20 
Hz bis 20 kHz erzeugen lässt. Außer-
dem kann ein Druckempfänger auch 
die ganz tiefen Frequenzen noch sau-
ber abbilden, weil im Unterschied zum 
Druckgradientenempfänger der Ab-
solutdruck auch bei tiefen Frequen-
zen die Membran in voller Höhe aus-
lenkt. Der Druckgradient hingegen 
nimmt zu tiefen Frequenzen immer 
weiter ab – schließlich wird ja auch die  
Wellenlänge immer größer. Nun wer-
det ihr vielleicht fragen, warum Druck-
gradientenempfänger überhaupt ge-
baut werden, wenn sie so schlechte 
Wandlereigenschaften aufweisen. Die 
Antwort ist einfach: Nur so lassen sich 
Richtcharakteristiken, wie Niere, Super-
niere oder Acht erzeugen – ein Druck-
empfänger hat immer eine Kugel.

Die MK 3 ist 
eine Druckemp­
fänger­Kapsel 
für das Colette­
System von 
Schoeps. Diese 
diffusfeldent­
zerrte Kapsel 
liefert auch in 
etwas größerem 
Abstand von 
der Geige ein 
brillantes Klang­
bild und nimmt 
gleichzeitig 
einen großen 
Raumanteil mit 
auf.

Das Neumann KM 184 
ist ein Kleinmembran­

Nierenmikrofon, das sich 
aufgrund des ebenen 

Frequenzgangs und der 
guten Impulswiedergabe 
hervorragend für die Ab­
nahme der Geige eignet.

Das Sennheiser MKH 40 ist ein Nierenmikrofon, das intern mit einer Hochfrequenzschaltung arbeitet. 
Dadurch ist es in der Lage, den hohen Obertonanteil der Geige sauber zu übertragen. Die Abbildung 
verdeutlicht die Richtcharakteristik des Mikrofons sehr gut.

© PPVMEDIEN 2012

http://www.musicstore.de/de_DE/EUR/Pro-Audio/Mikrofone-Zubehoer/cat-RECORDING-RECMIKRO


www.recmag.de 57

im Studio oder Konzertsaal gibt es deshalb 
für die Violine eigentlich nur eine Wahl: Es sollte 
auf jeden Fall ein gutes Kondensatormikrofon 
sein. Dynamische Mikros sind aufgrund ihres 
hohen Membrangewichts zu träge, um den 
schnellen Schallwechseldruck-Vorgängen eines 
Geigenklangs exakt folgen zu können. Bänd-
chenmikrofone, wie zum Beispiel das R-121 
von Royer Labs weisen zwar eine gute Impuls
wiedergabe auf, sind aber vom Klangcharak-
ter her nach oben hin nicht so offen wie Kon-
densatormikros und übertragen das Instrument 
mit einem tendenziell weichen Charakter. 

Neben der guten Impulswiedergabe ist 
es entscheidend, dass ihr ein Mikrofon 
mit einem ebenen Frequenzgang wählt. 
Auch in diesem Punkt sind viele Kondensator
mikros ihren Tauchspulen-Kollegen weit 
überlegen. Viele Tauchspulenmikrofone haben 
ausgeprägte Resonanzfrequenzen, die im 
Mitten- oder Tiefmittenbereich angesiedelt 
sind und die Geige mit einem topfigen oder 
nasalen Klang abbilden. Gerade bei der Auf-
nahme der Violine führt ein mittiger Mikrofon
klang jedoch dazu, dass der sowieso schon 
etwas schrille Klang des Instruments noch 
weiter betont wird. Aus diesem Grund sind 
hochwertige Klein- oder Großmembranmik
ros für die Abnahme der Geige die beste Wahl. 
Nicht zufällig sind es die einschlägigen Mo-
delle bekannter Hersteller, die den Klang 
dieses Streichinstruments am besten rüber-
bringen. Bei Aufnahmen von Sinfonieorche-

stern werden Geigen durchweg mit hochwer-
tigen  Kondensator-Klassikern, wie etwa von 
Schoeps (z.B. MK 4), Sennheiser (z.B. MKH 
40), Neumann (z.B. TLM 170) oder auch von 
Audio-Technica abgenommen.

Großer Mikrofonabstand für natür-
liches Klangbild
In jedem Fall solltet ihr für ein natürliches 
Klangbild der Violine mit einem relativ großen 
Mikrofonabstand arbeiten. Da das Instrument 
die verschiedenen Klanganteile mit sehr un-
terschiedlicher Charakteristik abstrahlt, klingt 
die Geige umso unausgewogener, je näher 
ihr mit dem Mikro herangeht. Mit einem Ab-
stand von mindestens einem halben bis 

einem Meter von der Geigendecke entfernt, 
bekommt ihr einen runden, ausgewogenen 
Klang und nehmt einen recht großen Raum-
anteil mit auf. Das Mikro ist dann ca. 2,5 bis 
drei Meter über dem Fußboden positioniert 
– hier ist ein normales Mikrofonstativ schon 

bald am 
Ende und es 
lohnt sich 
v ie l l e i ch t , 
ein Chorsta

tiv einzusetzen. Wichtig ist eine relativ hohe 
Deckenhöhe, sodass das Mikro bei dieser Po-
sitionierung nicht direkt unter der Decke 
hängt. In diesem Fall würden sich Kammfilter-
effekte und ein unausgewogener Klang erge-
ben. Ihr solltet vor der Aufnahme den Raum 
unbedingt checken, denn wenn der Raum 
dumpf, scheppernd oder nasal klingt, kann 
man sich eine solche Mikrofonierung meist 
nicht leisten. In diesem Fall bleibt euch nichts 
anderes übrig, als die Geige im Nahfeld abzu-
nehmen und den unausgewogenen Klang zu 
akzeptieren.

Mit einer Mikrofonpositionierung von 
schräg oben auf das F-Loch der Geige be-

Gute Impulswiedergabe und ein ebener
Frequenzgang sind entscheidend.

Die Tonerzeugung bei der Geige: Die Saite wird mit 
dem Bogen ausgelenkt und schnellt mit großer Ge­
schwindigkeit zurück, wenn ihre Spannung zu groß wird. 
Es entsteht ein sägezahnartiger Schalldruckverlauf.

Saite wird vom Bogen ausgelenkt

Geigensaite in 
Ruhelage

maximale Ausdehnung

Bogenstrich

Saite schnellt zurück

Das AT2031 von Audio-Technica wurde speziell 
für die Aufnahme von Saiteninstrumenten 
konzipiert und eignet sich daher ideal für die 
Mikrofonierung von Geigen.

© PPVMEDIEN 2012

http://www.musicstore.de/de_DE/EUR/Pro-Audio/Mikrofone-Zubehoer/cat-RECORDING-RECMIKRO


recording magazin 2/1258

setuprecording
INSTRUMENTS Geige aufnehmen

kommt ihr alle Schallanteile, die von diesem 
Instrument abgestrahlt werden. Auch im Sin-
fonieorchester werden die Stützmikrofone für 
die ersten und zweiten Geigen in einer sol-
chen Positionierung aufgebaut, wobei in die-
sem Fall natürlich auf eine gute Kanaltren-
nung geachtet werden muss, um nicht die 

Nachbarsektion gleich mit aufzunehmen. 
Wenn ihr die Solo-Geige im Studio abnehmt, 
dann braucht ihr auf diesen Punkt nicht zu 
achten und könnt den Mikrofonabstand allein 
vom Sound abhängig machen. Dazu sollte 
der Assistent im Aufnahmeraum das Stativ 
langsam höher fahren, sodass sich der Mikro-
fonabstand immer weiter vergrößert. Der En-
gineer hört das Mikrofonsignal in der Regie 
ab, während der Musiker spielt – irgendwann 
werden sich ein relativ ausgewogener Klang 
und eine gute Mischung aus Direkt- und Dif-
fusschallanteilen einstellen. 

Druckempfänger für den Raumklang
Wenn euch für die Aufnahme ein sehr gut 
klingender Aufnahmeraum, wie zum Beispiel 
eine Konzerthalle oder ein akustisch opti-
mierter Aufnahmeraum zur Verfügung steht, 
dann könnt ihr die Geige auch mit einem 
Druckempfänger-Kugelmikro abnehmen. In 
diesem Fall wird der Raumanteil, den ihr mit 
aufnehmt, noch einmal deutlich erhöht. Druck-
empfänger-Kugeln, wie zum Beispiel das 
Schoeps MK 3 oder das Sennheiser MKH 8020 
weisen einen sehr ebenen Frequenzgang auf 
und haben ideale Wandlereigenschaften – 
nicht ohne Grund sind Messmikrofone immer 
mit Druckempfänger-Kondensatorkapseln aus-
gestattet. Näheres zu Mikrofonen mit Druck-
empfängerkapseln lest ihr im entsprechenden 
Kasten dieses Artikels. Diese Klangeigenschaf-
ten führen dazu, dass Druckmikrofone das 
Instrument und den umgebenden Raumklang 
sehr natürlich und sauber abbilden. Insbeson-
dere wenn ihr die Raumklangkomponente 
der Geige mit einem Druckempfänger-Stere-
opaar abnehmt, könnt ihr die räumliche Tiefe 
zusammen mit dem Geigenklang auf beein-
druckende Weise mit aufnehmen.

Eine ganz besondere Bauform des 
Druckempfänger-Kugelmikrofons ist das 

Grenzflächenmikrofon mit Kugelkapsel. Bei 
einem Grenzflächenmikrofon werden alle 
Frequenzen, deren Wellenlängen deutlich 
kleiner sind als die Ausdehnung des Reflek-
tors von diesem reflektiert. Dadurch kommt 
es für diese Frequenzen zu einem Druckstau 
am Reflektor, da sich die Amplituden der hin-

l a u f e n d e n 
und der zu-
r ü c k ge wo r -
fenen Wellen 
a d d i e r e n . 

Wenn ein Mikrofon in unmittelbarer Nähe 
des Reflektors platziert wird, dann nimmt es 
diese Frequenzen besonders stark auf. Der 
Reflektor vergrößert sozusagen die Ausdeh-

Obertonabbildung von            Kleinmembran-Kondensatormikros

Insbesondere Kleinmembran-Kondensatormikrofone 
können die ganz hohen Frequenzen eines Geigenklangs 
sehr genau übertragen. In diesem Punkt sind sie ihren 
Großmembran-Kollegen deutlich überlegen. Um dieses 
physikalische Phänomen zu verstehen, sehen wir uns 
die Verhältnisse an, die bei seitlichem Schalleinfall einer 
hohen Frequenz an der Mikrofonmembran entstehen. 
Nehmen wir eine 10-kHz-Frequenz, die eine Wellenlän-
ge von 3,4 cm aufweist. Wenn diese Schallwelle schräg 
auf eine große Membran auftrifft, dann liegen zu einem 
bestimmten Zeitpunkt gleichzeitig eine Über- und eine 
Unterdruckzone derselben Schallwelle an der Membran 
an. Die Membran wird also mit der einen Hälfte ihrer 
Oberfläche in die Kapsel hineingedrückt und mit der 
anderen Hälfte aus der Kapsel herausgezogen. Es ent-
stehen Partialschwingungen, wodurch die Übertragung 
der Obertöne leidet. Bei Kleinmembranern hingegen ist 
die Membranausdehnung so klein, dass immer nur eine 
Schalldruckphase gleichzeitig an der Membran ankommt 
und sie dadurch mit nur einer Phase schwingt. Dadurch 
bilden Kleinmembraner, wie zum Beispiel das Neuman 
KM 184 oder das Audio-Technica AT2031 die hohen Fre-
quenzen sehr genau ab.

Auch eine frequenzstabile Richtcharakteristik ist 
von entscheidender Bedeutung dafür, wie der Gei-
genklang mitsamt dem umgebenden Raumklang 
abgebildet wird. Entscheidend ist, dass ein Nierenmik-
ro für die Abnahme der Geige die Richtcharakteristik 
auch bei hohen und tiefen Frequenzen beibehält. Nur 
so erhaltet ihr einen ausgewogenen Klang dieses Instru-
ments, bei dem es nicht zur Überbetonung bestimmter 
unangenehmer Frequenzen kommt. Auch in diesem 

 

Auch mit speziellen Clipmikrofonen, wie dem Beyer­
dynamic MCE 55 Helix, können Geigen abmikrofo­
niert werden. Dies ist insbesondere bei akustisch 
suboptimalen Bedingungen vorteilhaft.

Für die Abnahme der 
Geige liefert das M 930 
von Microtech Gefell 
die richtige Mischung 
aus Brillanz und klang­
licher Wärme.

Mit zwei Grenzflächenmikrofonen für eine zu­
sätzliche Raumklangkomponente bekommt man 
einen besonders ausgewogenen Geigenklang.

2 x Grenzflächenmikro
Nahfeldmikrofon

Bei guten akustischen Gegebenheiten
eignen sich besonders Druckempfänger.

Abstand 1,5­2m
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nung der Membran – bei einer Reflektor-Aus-
dehnung von ca. 30 cm werden die Fre-
quenzen oberhalb von ca. 1,5 kHz angehoben, 

wodurch die Definition der Geige betont wird. 
Um diesen Effekt zu erreichen, solltet ihr die 
Grenzflächenmikrofone nicht auf den Fußbo-
den legen, sondern auf Stative montieren und 
zum Instrument hin ausrichten. In diesem Fall 
nehmt ihr einen etwas geringeren Raumklang-
anteil auf, als wenn die Mikros auf dem Fuß-
boden liegen. Meist stellt sich ein ausgewo-

gener Klang ein, wenn man die Mikros in einer 
Höhe von zwei bis drei Metern über dem Bo-
den mit den Kapseln zum Instrument hin aus-

richtet. Dafür 
eignen sich 
etwa Grenz-
flächen wie 
das Schoeps 

BLM 3, das Neumann GFM 132 oder auch 
das Ederhof EA7.  

Obertonabbildung von            Kleinmembran-Kondensatormikros

Die Membran des Klein-
membraners wird nur von 
einer Schallwellenphase 
ausgelenkt und gibt deshalb 
auch die hohen Töne sauber 
wieder.

Membran in Ruhelage

Mikrofonkapsel
Großmembranmikro

Schallwelle mit 
Über- und Unter-

druckzonen

Partielle Auslen-
kung der Mem-

bran: Überdruck-
zonen lenken die 

Membran nach 
innen, Unterdruck-
zonen nach außen 

aus.

Schallwellen-
richtung

Membran in 
Ruhelage

Mikrofonkapsel
Kleinmembranmikro

Auslenkung der 
Membran mit nur 

einer Phase

Schallwelle mit 
Über- und Unter-

druckzonen

Schallwellenrichtung

Partielle Auslenkung einer 
Mikrofonmembran eines 
Großmembraners durch 
hohe Frequenzen. Bei seit-
lichem Schalleinfall regen 
hohe Frequenzen mit kurzer 
Wellenlänge eine Membran 
mit großer Ausdehnung zu 
Partialschwingungen an, 
wodurch das Mikro bei dieser 
Frequenz ein reduziertes 
Signal abgibt.

Bei der Abnahme der Geige sollte der Abstand zwischen Mikro und Instru-
ment mindestens einen halben bis einen Meter betragen. Auf diese Weise 
erhält man einen ausgewogenen Klang des Instruments mit einem relativ 
großen Raumanteil.

Groß- oder 
Kleinmembran-
Condenser

Abstand 0,5-1m

Der Autor
Andreas Ederhof 

arbeitete als Studiomanager und 
Sendetechniker beim Rundfunk 
und ist als freiberuflicher Tonin ge-
nieur und Dozent tätig.

Um die Definition der Geige zu erhöhen,
montiert Grenzflächen auf Stative.

Punkt sind viele Kleinmembran-Conden-
ser ihren Großmembran-Kollegen über-
legen, da sie ihre Richtcharakteristik über 
einen weiten Bereich stabil halten.

Das heißt jedoch nicht, dass sich Groß-
membraner generell nicht für die Ab-
nahme der Geige eignen. Nicht in jeder 
Produktion möchte man alle Obertöne 
der Violine gnadenlos ehrlich abbilden. 
Wenn ein eher rundes, warmes Klangbild 
gefragt ist, kann es durchaus sein, dass 
Mikrofone, wie zum Beispiel das Neu-
mann U 87 Ai, ein AKG C 414 XLS oder 

das M 930 von Microtech Gefell das pas-
sende Klangbild liefern. Gerade Doppel-
großmembraner haben die Eigenschaft, 
zu tiefen Frequenzen hin eine Kugelcha-
rakteristik zu entwickeln, auch wenn die 
Niere angewählt wurde. In diesem Fall 
nimmt das Mikro die tiefen Raumreso-
nanzen aus allen Schalleinfallsrichtungen 
sehr stark mit auf und die Raummoden 
im tieffrequenten Bereich werden sehr 
deutlich mit abgebildet. Deshalb ist es in 
diesem Fall sehr wichtig, dass ihr einen 
gut klingenden Aufnahmeraum zur Ver-
fügung habt.

2,5-3m
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